
Die Natur- und Landschaftsschutzgebiete in Nordbaden
Die Naturschutzarbeit 1951/54

E. OBERDÖRFER

Die N atu rschu tztätigkeit der vergangenen  Jah re  h a t sich neben  der täg ­
lichen A rbeit v o r allem  bem üht, die E intragung der bem erkensw erten  und 
zugleich stark  bedroh ten  Landschaften N ordbadens in die Landschaftsschutz­
karte  zu einem  gew issen Abschluß zu bringen. W enn auch gew iß im m er noch 
Lücken zu fü llen  sind, so kann  doch nunm ehr der V ersuch gew agt w erden, 
in e iner Ü bersichtskarte alles darzustellen , w as in N ordbaden  geschützt ist. 
Es ist ein gew isses Fundam ent geleg t w orden, auf dem es nun  aufzubauen 
und das es zu e rha lten  gilt.

Auch an N aturschutzgebieten  dürfte m it dem  nun  erreichten  S tand das 
W ichtigste von dem erfaßt sein, w as in N ordbaden  (vielleicht abgesehen  von 
einigen bem erkensw erten  und noch zu schützenden Rheinsüm pfen) im a llge­
m einen In teresse  von g rößeren  Flächen schützensw ert ist. H ier is t in den 
le tz ten  Jah ren  zu den a lten  G ebieten  nur noch der schöne orchideenreiche 
Essigberg im Landkreis Pforzheim  gekom m en, der die K ette der m arkan ten  
und in te ressan ten  M uschelkalkberge am  N ordostrand  des Sdiw arzw aldes m it 
den N aturschutzgebieten  S ilberberg  und Büchelberg vervo llständ ig t.

W esentlicher ist aber das, w as an k le ineren  und großen Landschafts­
schutzgebieten seit 1951 in 15 neuen  V ero rdnungen  geschaffen w urde.

Im einzelnen handelt es sich dabei um  folgende Landschaftsteile:
1 . Die B ergstraße (Land- und S tad tk re is H eidelberg, L andkreis M annheim , 

V erordnung  vom  12. 12. 1953), ein  Gebiet, das von der hessischen Landes­
grenze bis W iesloch reicht und bei Z iegelhausen oberhalb  H eidelberg  den 
Anschluß an das Schutzgebiet N eckartal gew innt.

2. Das T auber- und M aintal (Landkreis Tauberbischofsheim , V ero rdnung  vom  
14. 2. 1953), das die G esam theit der badischen T auberlandschaft schützt.

3. Das N eckartal bei Z w ingenberg (Landkreis M osbach, V ero rdnung  vom  
20. 3. 1954), w odurch das bere its  bestehende von N eckargem ünd bis Rockenau 
reichende Schutzgebiet e rw eite rt und abgerundet w urde.

4. Das A lbtal von E ttlingen bis zur ehem aligen w ürttem bergischen G renze 
(Landkreis K arlsruhe, V erordnung  vom  11. 4. 1953), das als E rholungsgebiet 
der K arlsruher B evölkerung m it h ervo rragenden  N atu r- und Landschafts­
aspekten  un te r einem  s ta rken  Bebauungsdruck steh t und längst ebenso 
w ie die S eiten tä ler den gesetzlichen Schutz verd ien t hätte.

5. Das Salzachtal (Landkreis K arlsruhe, V erordnung  vom  1. 5. 1953), das 
östlich von B reiten nach M aulbronn zieht und zu den reizvo llsten  Land­
schaften in der U m gebung d ieser K raichgaustadt gehört.

6. Das G engenbachtal und die D olinenlandschaft nördlich von  Pforzheim  
(Landkreis Pforzheim, V erordnung  vom  31. 7. 1952), eine in te ressan te  und 
e igenartige K arstlandschaft um Eisingen und das abgeqanqene Dorf 
N eulingen.
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7. Der H enschelberg (Landkreis M osbach, V erordnung  vom  27. 2. 1954), der 
als w ichtiges W aldgeb ie t in der N achbarschaft der K reisstad t M osbach die 
do rt schon bestehenden  N aturschutzgebiete  zusam m enfaßt.

8. D er K atzenbuckel (Landkreis Mosbach, V erordnung vom  20. 3. 1954), als 
höchster Berg des O denw aldes durch Lage und Erdgeschichte von  beson ­
d erer B edeutung und durch S teinbruchbetriebe s ta rk  bedroht.

9. D er S teinsberg  (Landkreis Sinsheim , V erordnung  vom  7. 9. 1953), der als 
„Kompaß des K raichgaus" von  vu lkan ischer S truk tu r und gek rön t von einer 
m ächtigen Ruine ein besonderes landschaftliches, w ie natu r- und  k u ltu r­
geschichtliches In teresse  beansprucht.

10. D er Schw etzinger Schloßgarten (Landkreis M annheim , V ero rdnung  vom 
8. 8. 1952), der m it se iner U m gebung als N atur- und K ulturerscheinung von 
in te rn a tio n a le r B edeutung ist.

11. Die R iedw iesen südlich M annheim  (Landkreis M annheim , V ero rdnung  vom
13. 6. 1952), die das Bild e iner n od i w enig  veru n s ta lte ten  R heinauenland- 
schaft in unm itte lbarer N achbarschaft der Industriestad t M annheim  v e r­
m itteln.

12. Der D ossenw ald (S tadtkreis M annheim , V erordnung vom  23. 5. 1952), der

Abb. 1: E rläu terungen  zur nebenstehenden  K arte der nordbadischen N a tu r­
schutzgebiete und geschützten Landschaftsteile.

Naturschutzgebiete
1 =  R eiherkolonie Leidenrain, 2 _ =  S teppenheide A pfelberg, _3^= S teppen­

heide Stam m berg, _4_ =  K iefernm oor Schw annenwald, _5 =  R elik tföhrenw ald  
H eppenstein , 6 =  O rchideenw iesen N eckarburken, J _  =  S teppenheide H enschel­
berg, _8_= M argaretenschlucht, _9^= R eiherkolonie Z w errenberg , 10 =  S teppen­
heide W üst-N ächstenbach, JT =  W endenkopf, \ 2  =  A uenw ald  Reißinsel, 
13 =  A uenw ald  K etscher Insel, M  =  D ünensteppe Sandhausen, =  Torfloch 
„Im Mörsch", J16 =  A ltrhein  K önigsee, 17 =  S teppenheide K aiserberg, 18 =  W ein- 
g a rten e r M oor, 19 =  S teppenheide Silberberg, 20 =  S teppenheide Büchelberg, 
21 =  Essigberg.

Geschützte Landschaftsteile
1 =  M orretal, 2 =  R eisenbacher Grund, 3 =  Trienzbachtal, 4 =  Elzbachtal, 

4a =  H asbachtal, 5 =  H enschelberg, 6 =  W acholderheide Eisenbusch,
7 =  N eckarhochufer, 8 =  N eckartal, 9 =  S teinsberg  (O denwald), 10 =  H ohe 
W aid, 11 =  S trah lenburghang , 12 =  F riesenheim er Insel, 13 =  N eckardam m  
N euostheim , 14 =  K ollerinsel, 15 =  O stte il K etscher Insel, 16 =  K etscher 
W ald, 17 =  K raichbachniederung, 18 =  H ochgestade G raben, 19 =  A n der 
W eschnitz, 20 =  M ichelsberg, 21 =  Schloßpark Eichtersheim , 22 =  S teins­
berg  (Kraichgau), 23 =  Schloßpark Schömberg, 24 =  W eidengebüsch Seehof, 
25 — V orbergzone E ttlingen, 26 =  Bocksbachtal, 27 =  W indw iesen, 28 =  Moos- 
albtal, 29 =  D iebsw iesen, 30 =  M ezlinschw ander Hof, 31 =  A lbtal, 32 =  H olz­
bach-M aisenbachtal, 33 =  Kirchberg, 34 =  A utobahn Pforzheim  m it Enzlauf bei 
N iefern, 35 =  W allberg , 36 =  W artberg , 37 =  Hagenschieß, 38 =  W ürm tal, 
39 =  K lebw ald, 40 - M onbachtal, 41 =  D ämmelwald, 42 =  S iebenm ühlental,
43 =  Philosophenw eg, 44 =  G engenbachtal und D olinenlandschaft, 45 =  M ain- 
T aubertal, 46 =  Salzachtal, 47 =  O ftersheim er Düne, 48 =  R iedw iesen, 49 =  
Schw etzinger Schloßgarten, 50 =  D ossenw ald, 51 =  K irnbachtal, 52 =  Berg­
straße, 53 =  K atzenbuckel, 54 =  N agoldtal.
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im Süden von  M annheim  der G roßstadt den charakteristischen Sandkiefern­
w ald erhalten  soll.

13. Die O ftersheim er D ünen (Landkreis M annheim , V erordnung vom  28. 10. 
1952), ein m arkan te r D ünenzug der R heinn iederterrasse, der von den 
N aturschutzgebieten  bei Sandhausen quer über die A utobahn  nach O fters­
heim —Schw etzingen zieht.

14. W eschnitzufer (Landkreis M annheim , V erordnung vom  4. 5. 1951), ein 
k leines G ebiet im Bereich von W einheim , das d ieser S tad t inm itten  der 
Bebauung ein Stück N atu r im Anschluß an das Landschaftsschutzgebiet 
B ergstraße erhalten  helfen  soll.

15. Landschaftsteile auf G em arkung Pforzheim  (W allberg, W artberg , H agen­
schieß, W urm berg- und K lingklamm , W ürm tal, N agoldtal), S tad tverw altung  
Pforzheim, V erordnung vom  27. 8. 1954. Die bere its am 9. 7. 1942 geschütz­
ten G ebiete w erden  durch diese V erordnung e rw eite rt und zusam m en­
gefaßt.
W enn m it diesen V erordnungen  auch ein G rundgerüst errich tet ist, so ist 

die Landschaftsschutzarbeit dam it doch nicht zum Abschluß gekom m en. Sie 
beginnt zum Teil e rst durch d iese V erordnungen  im W ehren  und Lenken ziv ili­
satorischer Absichten, die besonders im U m kreis der Industrie- und M enschen­
ballung um M annheim -H eidelberg  s ta rk  in die um gebende N atu r h inaus­
drängen. A uf Lücken, die noch geschlossen w erden  m üssen, ist schon oben 
h ingew iesen w orden. So laufen zur Zeit z. B. noch k le inere  V erfahren , die den 
Schutz des H öllgrundes im Landkreis M osbach (ein a ltes A nliegen!) oder 
den Schutz der Burg K rautheim  an der Jag s t bew irken  sollen. Ebenso ist noch 
ein größeres Landschaftsschutzgebiet en tlang  des R heines geplant. M ancher 
b isher w enig beachtete und bedrohte  liebliche T algrund, an dem  der Kraich- 
gau so reich ist, kann  eines Tages plötzlich in den B rennpunkt des In teresses 
treten .

Auch die Liste der N aturdenkm ale ist bei w eitem  noch nicht so vo lls tän ­
dig, w ie sie es gewiß sein könnte. Im m erhin h a t sich auch in den abgelau­
fenen B erichtsjahren ih re  Zahl nicht unw esentlich  erhöht. Sie ist in Buchen 
von 7 auf 24, im Landkreis H eidelberg  von  15 auf 36, im Landkreis M annheim  
von 23 auf 32 und in Sinsheim  von 0 auf 8 angew achsen.

N eben diesen ak tiv  aufzugreifenden A ufgaben h a t sich der tägliche A rbeits­
anfall, w elcher der A useinandersetzung  des N aturschutzes m it den Eingriffen 
in die freie Landschaft und die N atu r dient, ständig  verm ehrt. Eine große Last 
haben  dabei vo r allem  die ehrenam tlichen M ita rbe ite r in den K reisen zu 
tragen, die als K reisbeauftrag te  für N aturschutz und Landschaftspflege m it der 
Begutachtung von Baugesuchen, m it der T eilnahm e an T erm inen oder an 
Bachschauen v ie l freie Zeit opfern m üssen. O hne sie könn te  die vom  N atu r­
schutz und vom  G esetzgeber geste llte  A ufgabe nicht bew ältig t w erden, und 
sie verd ienen  in e rs te r Linie im m er w ieder den D ank des N aturschutzes. Ihre 
Liste für N ordbaden  h a t sich w enig geändert und ist am Ende d ieser Zeilen 
zusam m engestellt. M anche d ieser K reisbeauftrag ten , w ie H err W. Palm in 
M osbach oder H err H. W olf in H eidelberg, blicken dabei auf eine seit über 
25 Jah ren  gele iste te  A rbeit zurück. Sie versehen  ih ren  oft recht undankbaren  
D ienst unerm üdlich seit den Tagen, als in Baden 1927 der N aturschutz seine 
erste gesetzliche V erankerung  erhielt.

M it G enugtuung sehen w ir auch, w ie die g roßen W ander- und H eim at­
vere ine  (Schw arzw aldverein, N aturfreunde, Bergwacht, Badische H eim at u. a.) 
sich m ehr und m ehr des N aturschutzgedankens annehm en und ihm die breite 
U nterstü tzung geben, ohne die der N aturschutz auf die D auer nicht leben kann. 
Die Bergwacht in sbesondere führt in N ordbaden  w ie im Schw arzwald w ieder
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ih re  som m erlichen-sonntäglichen N aturschutzstreifen  durch, um  draußen  nach 
dem Rechten zu sehen  und w ertvo lle  E rziehungsarbeit zu leisten. Eine große 
F reude w ar es fü r uns, als sich das Jugendherbergsw erk  1953 entschloß, zur 
E rhebung des Jugendherbergsgroschens eine P ostkarten serie  m it den geschütz­
ten  Pflanzen und T ieren  herauszugeben , die von der Landesstelle  red ig iert 
w erden  konn te  und auch außerhalb  der G renzen von B aden-W ürttem berg  
v iel A nklang  fand. Auch bei der H erausgabe n eu er Taschenbücher über die 
geschützten Pflanzen un se re r H eim at durch die B undesstelle für N aturschutz 
(Bonn) und durch den C. W in ter-V erlag  in  H eidelberg  (Löhr) konn te  der 
L andesbeauftrag te  ebenso w ie bei der G estaltung  e iner neuen  N aturschutz­
vero rdnung  b e ra tend  m itw irken.

O rganisatorisch  h a t sich durch die Bildung des neuen  Landes Baden- 
W ürttem berg  inzw ischen für die L andesstelle  für N aturschutz und Landschafts­
pflege selbst eine neue  S ituation  ergeben. Die D ienststelle ist dem R egie­
rungspräsid ium  u n te rs te llt w orden  und zur B ezirksstelle gew orden, nachdem  
der H err R egierungspräsiden t die F unktion  der höheren  N aturschutzbehörde 
übernom m en h a t und der H err K ultusm inister in S tu ttgart oberste  N aturschutz­
behörde im Sinne des G esetzes w urde. Für das V erständnis und die Förderung, 
die der N aturschutz dabei beim  R egierungspräsid ium  gefunden hat, darf ich 
ebenso danken, w ie für das Entgegenkom m en, das in F ragen  des N aturschutzes 
auch die W asserw irtschaftsverw altung  oder die F orstverw altung  gezeigt haben.

Liste der N atu rschutzbeauftrag ten  im R egierungsbezirk  N ordbaden:

Bruchsal: Prof. A. W iedem ann, Bruchsal, W ilderichstr. 10 
Buchen: H auptschull. Fr, Sachs, Buchen, B urghardtstr. 2 
H eidelberg: Stud.-Rat H. W olf, H eidelberg , Panoram astr. 123 
K arlsruhe-Land: Stud.-Rat M. Ritzi, K arlsruhe, Landessam m lungen für N a tu r­

kunde
K arlsruhe Stadt: Prof. Dr. H. K ühlw ein, Bot. In s titu t der TH. K arlsruhe 
M annheim -Land und -Stadt: Prof. i. R. Th. Kinzig, M annheim , W allsta ttstr . 51 
W einheim : Prof. K. Felsch, W einheim , K riem hildenstr. 22 
M osbach: Berufsschull. W. Palm, Mosbach, Pfalzgraf-O tto-Str. 25 
Pforzheim -Stadt: Dr. med. K. H illenbrand, Pforzheim , W estliche 74 
Pforzheim-Land: Berufsschull. G. Reiling, Pforzheim -Sonnenberg,

Sonnenbergstr. 36
Sinsheim : H auptl. Fr. Santo, S insheim  a. d. E., Bahnhofstr. 30 
Tauberbischofsheim : Forstm eister A. Beil, Forstam t Gerlachsheim .
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